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@  Stoffbahnlegemaschine  mit  Stoffbahnleitflächen. 

@  Um  eine  Stofflegemaschine  zum  Zickzacklegen 
einer  Stoffbahn  (24)  mit  einer  Stoffbahnführung,  um- 
fassend  eine  in  vorgegebener  Höhe  über  einem  La- 
genpaket  (30)  aus  ausgelegten  Stofflagen  geführte 
Stoffbahnausgabe,  von  welcher  ausgehend  die  Stoff- 
bahn  beim  Legen  frei  fällt  und  über  eine  Umbiegung 
(84)  in  die  oberste  Stofflage  (28)  übergeht  sowie 
eine  der  Stoffbahnausgabe  zugeordnete  Abschneide- 
einrichtung  (74)  derart  zu  verbessern,  daß  ein  exak- 
tes  Auslegen  der  Stofflagen  im  Bereich  der  Ränder 
(122)  des  Lagenpakets  möglich  ist,  wird  vorgeschla- 
gen,  daß  eine  die  von  der  Stoffbahnausgabe  frei 
fallende  Stoffbahn  umlenkende  Stoffbahnleitfläche 
(88,90)  vor  die  Stoffbahnausgabe  bewegbar  ist. 
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Stoffbahnlegemaschine  mit  Stoffbahnleitflächen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Stofflegemaschine 
zum  Zickzacklegen  einer  Stoffbahn  mit  einer  Stoff- 
bahnführung,  umfassend  eine  in  vorgegebener 
Höhe  über  einem  Lagenpaket  aus  ausgelegten 
Stofflagen  geführte  Stoffbahnausgabe,  von  welcher 
ausgehend  die  Stoffbahn  beim  Legen  frei  fällt  und 
über  eine  Umbiegung  in  die  oberste  Stofflage  über- 
geht,  sowie  eine  der  Stoffbahnausgabe  zugeordne- 
te  Abschneideeinrichtung. 

Bei  derartigen  Legemaschinen  tritt  ständig  das 
Problem  auf,  daß  nach  dem  Auslegen  einer  Stoffla- 
ge  und  Abschneiden  der  Stoffbahn  sich  aufgrund 
einer  Eigenkrümmung  der  Stoffbahn  sowohl  ein 
Ende  der  ausgelegten  Stofflage  als  auch  ein  Ende 
der  noch  in  der  Stofflegemaschine  vorhandenen 
Stoffbahn,  insbesondere  im  Bereich  der  Stoffausga- 
be  krümmt,  was  beim  Neuanlegen  zu  Problemen 
führt,  da  sich  dadurch  die  Stoffbahn  entweder  ein- 
rollt  oder  zumindest  Falten  bildet  so  daß  das  Stoff- 
lagenpaket  im  Bereich  der  jeweils  quer  zur  Lege- 
richtung  verlaufenden  Ränder  keine  exakt  ausgeleg 
ten  Stofflagen  mit  übereinander  liegenden  Schnitt- 
kanten  zeigt,  sondern  zumindest  in  diesem  Bereich 
faltig  ausgelegt  und  somit  für  ein  späteres  Verar- 
beiten  nur  eingeschränkt  verwertbar  ist. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Stofflegemaschine  der  eingangs  beschrie- 
benen  Art  derart  zu  verbessern,  daß  ein  exaktes 
Auslegen  der  Stofflagen  im  Bereich  der  Ränder 
des  Lagenpakets  möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  eine  die  von  der  Stoffbahnausgabe  frei 
fallende  Stoffbahn  umlenkende  Stoffbahnleitfläche 
vor  die  Stoffbahnausgabe  bewegbar  ist. 

Die  Erfindung  schafft  somit  die  Möglichkeit, 
durch  die  Stoffbahnleitfläche  eine  von  der  Stoff- 
bahnausgabe  herabhängende  Stoffbahn  mit  einem 
sich  an  die  Schnittkante  anschließenden  gekrümm- 
ten  Bereich  derart  umzulenken,  daß  die  Schnittkan- 
te  deckungsgleich  mit  dem  Rand  des  Lagenpakets, 
an  welchem  angelegt  werden  soll,  zu  liegen 
kommt,  und/oder  ein  beim  Abschneiden  der  frei 
fallenden  Stoffbahn  entstehendes,  vom  Stofflagen- 
paket  aufgrund  der  Eigenkrümmung  nach  oben  ab- 
stehendes  Ende  der  obersten  Stofflage  ausgestri- 
chen  wird. 

Eine  besonders  wirksame  Art  der  Ausbildung 
der  Stoffbahnleitfläche  sieht  vor,  daß  diese  die  frei 
fallende  Stoffbahnbahn  in  entgegengesetzter  Rich- 
tung  zur  Legerichtung  umlenkt.  Eine  derartige 
Stoffbahn  leitfläche  dient  insbesondere  zum  Umlen- 
ken  eines  Endes  einer  noch  in  der  Stofflegema- 
schine  vorhandenen  Stoffbahn. 

Insbesondere  auch  ergänzend  hierzu  ist  eine 
Ausbildung  der  Stoffbahnleitfläche  von  Vorteil,  bei 

welcher  die  Stoffbahnleitfläche  ein  frei  fallendes 
Ende  der  Stofflage  in  Legerichtung  ausstreicht. 

Hierfür  könnte  die  Stoffbahnleitfläche  in  unter- 
schiedlichster  Art  und  Weise  ausgebildet  sein.  Bei- 

5  spielsweise  wäre  es  möglich,  die  Stoffbahn  leitflä- 
che  als  rotierendes  Teil  anzuordnen,  welches  die 
auf  diese  herabhängende  Stoffbahn  durch  ihre  ro- 
tation  mitnimmt. 

Konstruktiv  weit  einfacher  ist  es  jedoch,  wenn 
w  die  Stoffbahnleitfläche  entgegengesetzt  zur  jeweili- 

gen  Richtung  geneigt  ist,  so  daß  sie  damit  automa- 
tisch  die  frei  fallende  Stoffbahn  in  entgegengesetz- 
ter  Richtung  zur  Legerichtung  umlenkt. 

Um  die  gesamte  Stoffbahn  möglichst  in  ihrer 
15  gesamten  Breite  gleichmäßig  umzulenken,  hat  es 

sich  als  äußerst  vorteilhaft  erwiesen,  wenn  die 
Stoffbahnleitfläche  sich  quer  über  eine  Breite  der 
Stoffbahn  erstreckt. 

Bei  den  bisher  abgehandelten  Ausführungsbei- 
20  spielen  wurden  hinsichtlich  der  Art  der  Bewegbar- 

keit  der  Stoffbahnleitfläche  keine  näheren  Ausfüh- 
rungen  gemacht.  So  hat  es  sich  beispielsweise  als 
günstig  erwiesen,  wenn  die  Stoffbahnleitfläche  rela- 
tiv  zur  Stoffbahnausgabe  in  Legerichtung  sowie 

25  entgegengesetzt  dazu  bewegbar  ist. 
Insbesondere  ist  es  hierbei  zweckmäßig,  wenn 

die  Stoffbahnleitfläche  unterhalb  der  Stoffbahnaus- 
gabe  und  zwischen  dieser  und  dem  Lagenstapel 
bewegbar  ist. 

30  Dabei  kann  die  Stoffbahnleitfläche  sich  auf  den 
unterschiedlichsten  geometrischen  Bahnen  in  die- 
sem  Bereich  bewegen. 

Konstruktiv  sehr  einfach  ist  jedoch  eine  Lö- 
sung,  bei  welcher  die  Stoffbahnleitfläche  in  einer 

35  zur  Lagenebene  im  wesentlichen  parallelen  Ebene 
bewegbar  ist. 

Hinsichtlich  des  Bereichs,  in  welchem  die 
Stoffbahnleitfläche  bewegbar  sein  soll,  wurden  bei 
den  bisher  beschriebenen  Ausführungsbeispielen 

40  keine  näheren-  Aussagen  gemacht.  So  hat  es-  sich 
als  ausreichend  und  zweckmäßig  erwiesen,  wenn 
die  Stoffbahnleitfläche  über  die  Stoffbahnausgabe 
hinweg  bewegbar  ist. 

Um  insbesondere  die  Vorteile  der  Verwendung 
45  einer  Stoffbahnleitfläche  beim  Zickzacklegen  in 

beiden  Legerichtungen  voll  ausnützen  zu  können, 
sind  zwei  Stoffbahnleitflächen  vorgesehen,  welche 
die  frei  fallende  Stoffbahn  in  jeweils  entgegenge- 
setzte  Richtungen  umlenken.  Bei  einem  derartigen 

so  Ausführungsbeispiel  ist  insbesondere  zusätzlich 
noch  vorgesehen,  daß  entweder  die  eine  oder  die 
andere  Stoffbahnleitfläche  vor  die  Stoffbahnausga- 
be  in  ihre  wirksame  Position  bringbar  ist,  so  daß 
beim  Legen  in  die  eine  Richtung  die  eine  Stoff- 
bahnleitfläche  und  beim  Legen  in  die  andere  Rich- 
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jng  die  andere  Stoffbahnleitflache  im  Einsatz  ist. 
Die  beiden  Stoffbahnleitf  lachen  könnten  grund- 

ätzlich  an  unterschiedlichen  Maschinenteilen  vor- 
esehen  sein.  So  wäre  es  beispielsweise  möglich, 
3de  Stoffbahnleitfiäche  an  einer  Leiste  anzuord- 
en,  wobei  jeweils  die  Leiste  in  ihre  wirksame 
'osition  gebracht  wird,  weiche  die  entsprechende 
Stoffbahnleitfiäche  aufweist.  Konstruktiv  weit  einfa- 
her  ist  jedoch  eine  Lösung,  bei  der  die  Stoffbahn- 
aitflächen  an  einem  Stoffbahnleitelement  angeord- 
iet  sind,  so  daß  lediglich  zum  Wechseln  von  der 
/irksamen  Position  der  einen  Stoffbahnleitfiäche  in 
lie  wirksame  Position  der  anderen  Stoffbahnleitflä- 
:he  dieses  Stoffbahnleitelement  bewegbar  ange- 
irdnet  sein  muß. 

Wenn  -  beide  Stoffbahnleitflächen  an  einem 
Stoffbahnleiteiement  angeordnet  sind,  so  könnten 
liese  beispielsweise  relativ  zueinander  so  angeord- 
let  sein,  daß  sie  einen  zu  eine  Trichteröffnung 
ührenden  Trichter  bilden.  Aus  räumlichen  Gründen 
st  es  jedoch  zweckmäßiger,  wenn  das  Stoffbahn- 
eitelement  Stoffbahnleitflächen  aufweist,  welche 
»ine  mit  ihrer  Spitze  der  Stoffbahnausgabe  zuge- 
vandte  Keilfläche  bilden,  so  daß  die  beiden  Stoff- 
jahnleitflächen  also  dachförmig  angeordnet  sind. 

Eine  weitere  günstige  Ausführungsform  der  Er- 
indung  sieht  vor,  daß  das  Stoffbahnleiteiement 
Stoffbahnleitflächen  aufweist,  welche  mit  einem 
reilbereich  ein  frei  fallendes  Ende  der  Stoffbahn 
sntgegengesetzt  zu  einer  Legerichtung  umlenken 
jnd  mit  einem  weiteren  Teilbereich  ein  frei  fallen- 
jes  Ende  der  obersten  Stofflage  beim  Legen  in  der 
sntgegengesetzten  Legerichtung  ausstreichen. 

Da  bei  den  üblicherweise  verwendeten  Lege- 
Tiaschinen  die  Stoffbahnvorgabe  der  Stoffbahnfüh- 
•ung  mit  der  Geschwindigkeit  des  Legewagens 
starr  gekoppelt  ist,  sollte  ein  Fahrweg  der  Stoffle- 
gemaschine  selbst  nicht  durch  die  eingeschränkte 
3ewegbarkeit  des  Stoffbahnleitelements  bestimmt 
sein.  Aus  diesem  Grund  ist  es  im  Rahmen  der 
vorliegenden  Erfindung  günstig,  wenn  das  Stoff- 
bahnleiteiement  mit  jeder  Leitfläche  über  die  Stoff- 
bahnausgabe  hinwegbewegbar  ist,  so  daß  die  Be- 
weglichkeit  des  Stoffbahnleitelements  keinerlei 
Auswirkungen  auf  die  Fahrwege  der  erfindungsge- 
mäßen  Stofflegemaschine  hat,  sondern  das  Stoff- 
bahnleiteiement  bei  der  erfindungsgemäßen  Lö- 
sung  unabhängig  davon  um  einen  für  das  Umlen- 
ken  der  frei  fallenden  Stoffbahn  erforderlichen  Weg 
bewegt  werden  kann. 

Um  eine  erfindungsgemäße  Stofflegemaschine 
möglichst  weitgehend  automatisch  betreiben  zu 
können,  ist  vorgesehen,  daß  das  Stoffbahnleiteie- 
ment  durch  einen  Antrieb  bewegbar  ist. 

Ferner  sollte  hierfür  das  Stoffbahnleiteiement 
noch  an  der  Stofflegemaschine  entsprechend  ge- 
führt  sein.  Dies  ist  konstruktiv  am  einfachsten  da- 
durch  lösbar,  daß  das  Stoffbahnleiteiement  mit  sei- 

nen  gegenuDeniegenaen  cnaen  jewens-au  i-anya- 
führungen  verschieblich  gehalten  ist. 

Die  vorstehend  beschriebenen  Ausführungsbei- 
spiele  legen  nicht  näher  fest,  wie  die  Stoffbahnaus- 

i  gäbe  selbst  auszusehen  hat.  So  ist  es,  um  die 
Stoffbahn  möglichst  definiert  führen  und  insbeson- 
dere  beim  Schneiden  halten  zu  können,  zweckmä- 
ßig,  wenn  die  Stoffbahnausgabe  eine  Stoffbahn- 
klemmvorrichtung  aufweist. 

o  Eine  derartige  Stoffbahnklemmvorrichtung  läßt 
sich  am  einfachsten  dadurch  ausbilden,  daß  diese 
zwei  aufeinanderzu  bewegbare  Backen  umfaßt. 

Da  in  der  Regel  die  Stoffbahn  in  diese  Stoff- 
bahnklemmvorrichtung  eingeführt  werden  muß,  was 

5  in  der  Regel  durch  Vorschub  einer  Stoffbahn  längs 
einer  Fallebene  erfolgt,  ist  günstigerweise  vorgese- 
hen,  daß  die  Backen  als  Seitenteile  eines  Einlauf- 
trichters  ausgebildet  sind,  in  welchen  die  frei  fallen- 
de  Stoffbahn  sehr  leicht  einführbar  ist. 

<o  Die  bisher  beschriebenen  Merkmale  einzelner 
Ausführungsbeispiele  beziehen  sich  lediglich  auf 
die  konstruktive  Ausführung  einer  derartigen  Stoff- 
legemaschine.  Um  die  erfindungsgemäßen  Vorteile 
in  vollem  Umfang  ausnützen  zu  können,  ist  bei 

>5  besonders  bevorzugten  Ausführungs  beispielen 
eine  Steuerung  vorgesehen,  welche  das  Stoffbahn- 
leiteiement  in  den  unterschiedlichsten  Arbeitsstel- 
lungen  zu  positionieren  in  der  Lage  ist. 

So  ist  es  bei  einem  Ausführungsbeispiel 
io  zweckmäßig,  wenn  die  Steuerung  das  Stoffbahn- 

leiteiement  beim  Auslegen  einer  Umbiegung  der 
Stoffbahn  vorauseilend  positioniert,  insbesondere 
kann  dabei  das  Stoffbahnleiteiement  so  positioniert 
sein,  daß  es  beim  Auslegen  die  Umbiegung  mit 

?5  einer  Stoffbahnleitfiäche  stützt. 
Besonders  zweckmäßig,  insbesondere  beim 

Anlegen  der  Stoffbahn  an  dem  Lagepaket,  ist  es 
jedoch,  wenn  die  Steuerung  das  Stoffbahnleiteie- 
ment  beim  Anlegen  am  Rand  des  Lagenpakets  und 

io  Wiederanfahren  der  Stofflegemaschine  so  positio- 
niert,  daß  eine  vordere  Schnittkante  mit  einer  Stoff- 
bahnleitfiäche  zu  einem  Rand  des  Lagenpakets 
geführt  wird,  so  daß  trotz  einer  Umbiegung  der  sich 
an  die  Schnittkante  anschließende  Bereich  der 

45  Stoffbahn  keine  Möglichkeit  hat,  sich  aufzurollen 
oder  Falten  zu  werfen. 

Eine  zusätzliche  Möglichkeit  des  Einsatzes  des 
erfindungsgemäßen  Stoffbahnleitelements  sieht 
eine  Steuerung  vor,  welche  dieses  so  positioniert, 

so  daß  es  die  Stoffbahn  beim  Schneiden  abstützt,  so 
daß  die  Stoffbahn  nach  dem  Schnitt  nicht  frei  her- 
unterfallen  kann,  sondern  auf  dem  Stoffbahnleiteie- 
ment  aufliegt  und  durch  dieses  dann  vollends  auf 
dem  Lagenpaket  ausgelegt  werden  kann. 

55  Alternativ  zu  der  vorstehend  beschriebenen  Art 
des  Einsatzes  des  erfindungsgemäßen  Stoffbahn- 
leitelements,  bei  welchem  dies  der  Umbiegung  der 
Stoffbahn  vorauseilend  positioniert  wird,  kann  der 

@3 



5 EP  0  342  263  A1 6 

erfindungsgemäße  Vorteil  auch  dadurch  erreicht 
werden,  daß  die  Steuerung  das  Stoffbahnleiteie- 
ment  so  positioniert,  daß  dieses  der  Umbiegung 
beim  Auslegen  folgt. 

Insbesondere  diese  Anordnung  des  Stoffbahn- 
leitelements  schafft  die  Möglichkeit,  daß  die  die 
Steuerung  das  Stoffbahnleiteiement  so  bewegt,  daß 
es  die  Stoffbahn  beim  Anlegen  am  Rand  des  La- 
genpakets  unterfährt,  das  heißt,  daß  zunächst  die 
Stoffbahn  von  der  Stoffbahnausgabe  frei  herab- 
hängt,  wobei  sie  aufgrund  der  Einkrümmung  der 
Stoffbahn  gekrümmt  ist,  und  daß  das  Stoffbahnleit- 
eiement  dann  gegen  diese  herabhängende  Stoff- 
bahn  fährt  und  so  weit  verfahren  wird,  daß  die 
Stoffbahn  über  dieses  Stoffbahnleiteiement  gezo- 
gen  und  somit  in  Richtung  des  Rands  des  Lagen- 
pakets  umgebogen  und  ausgelegt  wird,  so  daß  sich 
die  Stoffbahn  mit  ihrer  Schnittkante  deckungsgleich 
am  Rande  des  Lagenpakets  anlegt. 

Ferner  ist  im  Rahmen  der  erfindungsgemäßen 
Stofflegemaschine  eine  Steuerung  nützlich,  weiche 
das  Stoffbahnleiteiement  so  bewegt,  daß  es  die 
abgeschnittene  Stoffbahn  am  Rand  des  Lagenpa- 
kets  ausstreicht.  Auch  dies  läßt  sich  insbesondere 
mit  einem  der  Umbiegung  beim  Legen  nachfolgend 
angeordneten  Stoffbahnleiteiement  erreichen,  da 
dieses  nach  dem  Abschneiden  lediglich  in  Lege- 
richtung  weiterbewegt  werden  muß  und  dadurch 
die  Möglichkeit  hat,  die  aufgrund  ihrer  Einkrüm- 
mung  nach  oben  abstehende  oberste  Stofflage  voll- 
ends  zum  Rand  des  Lagenpakets  hin  auszustrei- 
chen. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  sind  Gegen- 
stand  der  nachfolgenden  Beschreibung  sowie  der 
zeichnerischen  Darstellung  einiger  Ausführungsbei- 
spiele.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  eines 
ersten  Ausführungsbeispiels  einer  Stofflegemaschi- 
ne  mit  aufgeschnittenem  Legeaggregat; 

Fig.  2  eine  ausschnittsweise  vergrößerte 
Darstellung  eines  Inneren  des  Legeaggregats  in 
Fig.  1  ; 

Fig.  3  eine  ausschnittsweise  Darstellung  ei- 
ner  Führung  eines  Stoffbahnleitelements; 

Fig.  4  bis  10  eine  schematische  Darstellung 
der  Funktion  des  ersten  Ausführungsbeispiels  in 
unterschiedlichen  Arbeitssituationen  während  des 
Auslegens  und 

Fig.  11  bis  17  eine  schematische  Darstellung 
der  Funktion  eines  zweiten  Ausführungsbeispiels  in 
ähnlichen  Arbeitssituationen  wie  in  den  Fig.  4  bis 
10. 

Ein  erstes  Ausführungsbeispiel  einer  als  Gan- 
zes  mit  10  bezeichneten  erfindungsgemäßen  Stoff- 
legemaschine  umfaßt  einen  Legewagen  12,  welcher 
an  einem  Legetisch  14  in  Legerichtung  16  verfahr- 
bar  ist. 

Von  einer  auf  einem  Legewagenoberteil  18 
drehbar  gehaltenen  Stoffrolle  20  wird  mittels  einer 
als  Ganzes  mit  22  bezeichneten  Stoffbahnführung 
eine  Stoffbahn  24  abgezogen  und  entsprechend 

5  einer  Geschwindigkeit  des  Legewagens  12  in  Lege- 
richtung  16  einem  als  Ganzes  mit  26  bezeichneten 
Legeaggregat  zugeführt,  welches  die  Stoffbahn  24 
zu  einem  einzelne  Stofflagen  umfassenden  Lagen- 
paket  30  auslegt. 

10  Die  Stoffbahnführung  22  umfaßt  im  einzelnen 
mehrere  Umlenkrollen  32  bis  40,  über  welche  die 
Stoffbahn  24  zu  einer  Vorgabewalze  42  geführt 
wird,  wobei  die  Vorgabewalze  42  synchron  zur 
Geschwindigkeit  des  Legewagens  12  angetrieben 

75  ist. 
Das  Legeaggregat  26  ist  höhenverschieblich  an 

dem  Legewagen  12  gehalten  und  wird  stets  in 
einem  konstanten  Abstand  von  der  obersten  Stoff- 
lage  28  des  Lagenpakets  30  geführt. 

20  Das  Legeaggregat  26  umfaßt  zwei  symmetrisch 
zu  einer  durch  die  von  der  Vorgabewalze  42  herab- 
fallende  Stoffbahn  24  definierten  Fallebene  44  an- 
geordnete  und  sich  quer  über  die  gesamte  Stoff- 
bahn  24  erstreckende  Schwenkplatten  46  und  48, 

25  welche  um  parallel  zur  Fallebene  44  und  parallel  zu 
einer  durch  die  oberste  Stoffbahn  28  definierten 
Lagenebene  50  verlaufende  und  ungefähr  mittig 
der  Schwenkplatte  46  und  48  angeordnete  Achsen 
52  und  54  von  einer  offenen,  ungefähr  parallel  zur 

30  Fallebene  ausgerichteten  Stellung  -  in  Fig.  2  gestri- 
chelt  dargestellt  -  in  eine  geschlossene  Stellung  - 
in  Fig.  2  durchgezogen  gezeichnet  -  verschwenk- 
bar  sind,  wobei  in  der  geschlossenen  Stellung  der 
Lagenebene  50  zugewandte  Unterkanten  56  und  58 

35  der  Schwenkpiatten  46  und  48  an  der  in  der  Fall- 
ebene  44  verlaufenden  Stoffbahn  24  anliegen,  so 
daß  die  Schwenkplatten  46  und  48  einen  nach 
oben  offenen  Trichter  bilden. 

An  diesen  Unterkanten  56  und  58  sind  die 
40  Schwenkplatten  46  und  48  vorzugsweise  mit 

Klemmbacken  60  bzw.  62  versehen,  mit  weichen 
die  Stoffbahn  24  in  der  geschlossenen  Stellung  der 
Schwenkplatten  46  und  48  festgeklemmt  werden 
kann,  insbesondere  um  die  Stoffbahn  24  unterhalb 

45  der  Klemmbacken  60  und  62,  auf  der  der  Lagen- 
ebene  50  zugewandten  Seite  abzuschneiden. 

Die  Lagerung  der  Schwenkplatten  46  und  48 
erfolgt  vorzugsweise  durch  an  einem  Gehäuse  64 
des  Legeaggregats  koaxial  zu  den  Achsen  52  and 

so  54  angeordnete  Stehbolzen  66  bzw.  68,  welche  in 
an  den  jeweiligen  Schwenkplatten  46  und  48  gehal- 
tene  Lagerlaschen  70  bzw.  72  eingreifen. 

Zum  Abschneiden  der  Stoffbahn  24  unterhalb 
der  Klemmbacken  60  und  62  in  ihrer  geschlosse- 

55  nen  Stellung,  ist  eine  als  Ganzes  mit  74  bezeichne- 
te  Schneideinheit  vorgesehen,  weiche  ein  parallel 
zur  Lagenebene  50  ausge  richtetes  Messerrad  76 
sowie  einen  Messerantrieb  78  umfaßt.  Dieses  Mes- 
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errad  76  ist  um  eine  parallel  zur  Failebene  44  und 
enkrecht  zur  Lagenebene  50  ausgerichtete  Achse 
i0  drehbar  und  erreicht  mit  seinem  äußeren  ge- 
chärften  Umfangsbereich  die  in  der  Fallebene  44 
egende  Stoffbahn  24  im  wesentlichen  unmittelbar 
interhalb  der  geschlossenen  Klemmbacken  60  und 
12. 

Die  gesamte  Schneideinheit  74  ist  längs  einer 
Schiene  82  quer  über  die  gesamte  Breite  der  Stoff- 
iahn  24  sowie  über  diese  hinaus  verfahrbar,  so 
laß  die  Schneideinheit  74  seitlich  außerhalb  der 
Jchwenkplatten  46  und  48  in  Ruhestellung  positio- 
lierbar  ist. 

Die  beiden  Schwenkplatten  46  und  48  dienen 
leben  dem  Festklemmen  der  Stoffbahn  24  mittels 
ier  Klemmbacken  60  und  62  außerdem  noch  als 
stoffbahnausgabe  beim  Legen  der  Stoffbahn  24, 
vobei  durch  die  Schwenkplatten  46  und  48  die 
Stoffbahn  24  von  der  Vorgabewalze  42  herunter  bis 
n  Höhe  der  Klemmbacken  60  bzw.  62  in  der 
:allebene  44  gehalten  wird.  Dies  wird  dadurch  er- 
eicht,  daß  beim  Auslegen  jeweils  die  in  Legerich- 
ung  16  vordere  Schwenkplatte  46  oder  48  in  ihre 
jffene  Stellung  geschwenkt  wird,  so  daß  die  in 
:orm  einer  entgegengesetzt  zur  jeweiligen  Lege- 
ichtung  16  verlaufende  Umbiegung  84  von  der 
:allebene  44  in  die  Lagenebene  50  übergehende 
Stoffbahn  24  an  dem  Klemmbacken  60  oder  62  der 
eweils  in  Legerichtung  hinteren  Schwenkplatte  46 
Dder  48  anliegt.  Das  heißt,  daß  beim  Legen  nach 
inks  die  in  Fig.  2  linke  Schwenkplatte  46  in  ihrer 
offenen  Stellung  steht,  während  die  rechte 
Schwenkplatte  48  in  ihrer  geschlossenen  Stellung 
steht,  so  daß  die  Stoffbahn  24  an  dem  Klemmbak- 
<en  62  anliegt  und  sich  nach  diesem  Klemmbacken 
32  in  Form  einer  nach  rechts  verlaufenden  Umbie- 
gung  84  von  der  Fallebene  44  weg  zur  Lagenebe- 
ne  50  erstreckt. 

Wie  bereits  dargelegt,  wird  das  Legeaggregat 
26  an  dem  Legewagen  12  derart  geführt,  daß  die 
Klemmbacken  60  und  62  in  ihrer  geschlossenen 
Stellung  stets  in  einer  konstanten  Höhe  H  über  der 
Lagenebene  50  stehen. 

Zwischen  den  Klemmbacken  60  bzw.  62  und 
der  Lagenebene  50  ist  in  erfindungsgemäßer  Wei- 
se  ein  Stoffbahnleiteiement  86  vorgesehen,  wel- 
ches  sich  sowohl  parallel  zur  Fallebene  44  als  auch 
in  einem  konstanten  Abstand  A  parallel  zur  Lagen- 
ebene  50  quer  über  die  gesamte  Breite  der  Stoff- 
bahn  24  und  auch  die  Breite  der  Schwenkpiatten 
46  und  48  in  dieser  Richtung  hinweg  erstreckt. 
Dieses  Stoffbahnleiteiement  86  weist  zwei  keilför- 
mig  zueinander  ausgerichtete  und  jeweils  im  glei- 
chen  Neigungswinkel  zur  Lagenebene  50  orientier- 
te  Stoffbahnleitfiächen  88  und  90  auf,  wobei  eine 
Spitze  92  des  Keils  den  Klemmbacken  60  bzw.  62 
zugewandt  ist,  so  daß  beide  Stoffbahnleitfiächen  88 
und  90  schiefe  Ebenen  bilden,  auf  welchen  die 

ötOtTDann  i°c  in  rcicniung  aer  Layeiiöuene  au  umci 
Einwirkung  der  Schwerkraft  hinabgleiten  kann. 

Im  einfachsten  Fall  ist  das  Stoffbahnleiteiement 
86  aus  einer  keilförmigen  Leiste  hergestellt. 

i  Dieses  Stoffbahnleiteiement  86  ist  nun  parallel 
zur  Lagenebene  50  in  Legerichtung  16  verschieb- 
lich  angeordnet,  so  daß  es  von  einer  in  Fig.  2 
rechts  der  Fallebene  44  liegenden  rechten  Extre- 
malsteilung  -  strichpunktiert  angedeutet  -  in  eine 

o  links  der  Fallebene  44  liegende  linke  Extremalstei- 
lung  -  in  Fig.  2  punktiert  angedeutet  -  hin  und  her 
verfahrbar  ist.  Hierzu  ist,  wie  in  Fig.  3  dargestellt  - 
an  beiden,  parallel  zur  Legerichtung  16  verlaufen- 
den  Seitenwänden  94  und  96  des  Gehäuses  64 

5  des  Legeaggregats  26  jeweils  eine  Führungsleiste 
98  und  100  gehalten,  welche  ebenfalls  parallel  zur 
Lagenebene  50  verläuft.  Diese  Führungsleisten  98 
und  100  durchgreifen  jeweils  endseitig  des  Stoff- 
bahnleitelements  86  angeordnete,  zur  Seite  hin  of- 

o  fene  Nuten  102  und  104  des  Stoffbahnleitelements 
86,  wobei  dieses  mittels  dieser  Nuten  102  und  104 
an  den  Führungsleisten  98  und  100  geführt  ist. 

Um  dieses  Stoffbahnleiteiement  86  maschinen- 
getrieben  längs  der  Führungsleisten  98  und  100 

!5  verfahren  zu  können,  sind  im  Bereich  beider  Enden 
der  Führungsleisten  98  und  100  Umlenkrollen  106 
bzw.  108  sowie  110  bzw.  112  vorgesehen.  Um 
jedes  Paar  dieser  Umlenkrollen  106  und  110  bzw. 
108  und  112  verläuft  parallel  zu  den  Seitenwänden 

ro  94  bzw.  96  jeweils  ein  endloses  Trum  eines  Zug- 
gliedes  114  bzw.  116,  welches  die  jeweilige  Füh- 
rungsleiste  98  bzw.  100  umschlingt.  Bei  diesem 
Zugglied  1  1  4  bzw.  1  1  6  handelt  es  sich  im  einfach- 
sten  Fall  um  eine  Kette. 

?5  Zum  gleichzeitigen  Antrieb  der  beiden  Zugglie- 
der  114  und  116  sind  die  Umlenkrollen  110  und 
112  durch  eine  Welle  118  miteinander  verbunden, 
die  ihrerseits  durch  einen  Motor  120  antreibbar  ist. 

Ein  Auslegen  der  Stoffbahn  24  zu  dem  Lagen- 
to  paket  30  ist  in  den  Fig.  4  bis  10  schematisch 

skizziert  und  funktioniert  folgendermaßen. 
Bei  dem  in  Fig.  4  dargestellten  Zustand  des 

Auslegens  der  Stoffbahn  24  durch  Verfahren  der 
Stofflegemaschine  10  in  Richtung  des  Pfeils  16 

45  nach  links  erfolgt,  wie  bereits  an  Hand  der  Fig.  2 
erwähnt,  dadurch,  daß  die  Schwenkplatte  48  in 
ihrer  geschlossenen  Stellung  steht,  während  die 
Schwenkplatte  46  ihre  offene  Stellung  einnimmt,  so 
daß  die  in  der  Fallebene  44  von  der  Vorgabewalze 

50  42  nach  unten  bewegte  Stoffbahn  24  an  dem 
Klemmbacken  62  anliegt.  Von  diesem  aus  verläuft 
die  Stoffbahn  24  dann  über  die  Umbiegung  84  in 
die  Lagenebene  50.  Das  Stoffbahnleiteiement  86 
steht  bei  diesem  Auslegevorgang  in  seiner  mit  I 

55  bezeichneten  Linksauslegeposition,  in  welcher  die 
Spitze  92  links  neben  der  Fallebene  44  steht  und 
parallel  zu  dieser  verläuft,  wobei  die  Umbiegung  84 
vorzugsweise  im  mittleren  und  unteren  Bereich  der 



9 EP  0  342  263  A1 10 

Stoffbahnleitfiäche  90  anliegt. 
Dieses  Auslegen  nach  links  mit  Unterstützung 

des  Stoffbahnleitelements  86  hat  den  Vorteil,  da/3 
die  Ausdehnung  und  Lage  der  Umbiegung  weitge- 
hend  definiert  ist,  so  daß  die  Stoffbahn  24  mit 
gleichmäßiger  Geschwindigkeit  in  die  oberste  Stoff- 
lage  28  ausgelegt  werden  kann  und  sich  hierbei 
keine  Ungenauigkeiten  ergeben,  die  ohne  das 
Stoffbahnleiteiement  86  durch  Variation  der  Bogen- 
länge  der  Umbiegung  84  auftreten  könnten. 

Dieses  Auslegen  nach  links  wird,  wie  in  Fig.  5 
dargestellt,  kurz  vor  einem  linken  Rand  122  des 
Lagenpakets  30  gestoppt,  wobei  ein  Abstand  RA 
der  Fallebene  44  vom  linken  Rand  122  so  bemes- 
sen  is,  daß  nach  einem  Abschneiden  der  Stoffbahn 
24  mittels  der  Schneideinheit  74  eine  Schnittkante 
1  24  des  abgeschnittenen  Stoffbahnstücks  24'  beim 
vollständigen  Auslegen  mit  dem  linken  Rand  122 
zusammenfällt. 

Um  jedoch  zu  verhindern,  daß  beim  Abschnei- 
den  der  Stoffbahn  24  das  abgeschnittene  Stoff- 
bahnstück  24  auf  der  Stoffbahnleitfiäche  90  hinun- 
terrutscht  und  unter  Faltenbildung  nicht  vollständig 
ausgelegt  wird,  so  daß  die  Schnittkante  124  in 
Legerichtung  16  nicht  mit  dem  linken  Rand  122 
zusammenfällt,  wird  das  Stoffbahnleiteiement  von 
seiner  Linksauslegeposition  I,  in  Fig.  5  noch  gestri- 
chelt  dargestellt,  in  seine  Linksschneideposition  II 
verfahren,  in  welcher  die  Spitze  92  rechts  der  Fall- 
ebene  44  liegt.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  das 
abgeschnittene  Stoffbahnstück  24'  mit  seinem  an 
die  Schnittkante  124  anschließenden  Bereich  24 
über  die  Spitze  92  nach  links  hinüberfällt  und  teil- 
weise  über  der  Stoffbahnleitfiäche  88  steht.  Somit 
wird  verhindert,  daß  das  Stoffbahnstück  24  über 
die  Stoffbahnleitfiäche  90  hinuntergleitet  und  sich 
Falten  bilden. 

Nach  dem  Schnitt  wird,  wie  in  Fig.  6  darge- 
stellt,  die  Legemaschine  10  nach  links  über  den 
linken  Rand  122  des  Lagenpakets  30  hinausgefah- 
ren,  jedoch  ohne  weiteren  Vorschub  der  Stoffbahn 
24  mittels  der  Vorgabewalze  42  und  unter  weiterem 
Klemmen  der  Stoffbahn  24  mittels  der  bei  den 
Schwenkplatten  46  und  48  in  ihrer  geschlossenen 
Stellung.  Gleichzeitig  wird  auch  das  Stoffbahnleit- 
eiement  86  von  der  Linksschneideposition  II  in  Fig. 
6  strichpunktiert  angedeutet,  in  die  Linksextremal- 
position  III  verfahren,  wobei  das  abgeschnittene 
Stoffbahnstück  24'  vollständig  auf  dem  Lagenpaket 
30  ausgelegt  wird,  so  daß  dessen  Schnittkante  124 
bündig  mit  dem  linken  Rand  122  des  Lagenpakets 
30  zu  liegen  kommt.  In  der  in  Fig.  6  dargestellten 
Anhaltestellung  des  Legewagens  12  steht  die  Fall- 
ebene  44  links  neben  dem  linken  Rand  122  des 
Lagenpakets  30  mit  einem  Abstand  U,  wobei  dieser 
Abstand  U  ungefähr  einer  Länge  der  Umbiegung 
84  beim  Legen  entspricht.  Dies  ist  deshalb  notwen- 
dig,  da  ein  Vorschub  der  Stoffbahn  24  mittels  der 

Vorgabewalze  42  stets  nur  gekoppelt  mit  einer 
Verfahrbewegung  des  Legewagens  12  möglich  ist. 
Ausgehend  von  dieser  Stellung  wird  zum  Auslegen 
der  Stoffbahn  24  durch  Verfahren  des  Legewagens 

5  12  nach  rechts,  dargestellt  in  Fig.  7,  zunächst  die 
Schwenkplatte  48  in  ihre  offene  Stellung  bewegt. 
Gleichzeitig  wird  das  Stoffbahnleiteiement  86  von 
der  Linksextremalposition  III,  in  Fig.  7  punktiert 
angedeutet,  in  seine  Rechtsextremalposition  IV  be- 

10  wegt,  in  welcher  die  Fallebene"  44  die  Stoffbahnleit- 
fiäche  88  in  einem  unteren  Bereich  schneidet. 

Mit  Beginn  des  Verfahrens  des  Legewagens  12 
setzt  auch  ein  Vorschub  der  Stoffbahn  24  ein, 
welche  nun  längs  der  Fallebene  44  herunterhängt, 

15  allerdings  aufgrund  der  der  Stoffbahn  24  innewoh- 
nenden  Krümmung  an  ihrem  vorderen  Ende  24", 
beispielsweise  nach  rechts  gekrümmt,  von  der  Fall- 
ebene  44  absteht,  so  daß  eine  vordere  Schnittkante 
126  dieses  Stoff  bahnstück  24"  rechts  neben  der 

20  Failebene  44  liegt. 
Während  des  anfänglichen  Auslegens  der 

Stoffbahn  24  nach  rechts  wird  das  Stoffbahnleiteie- 
ment  86  von  seiner  Rechtsextremalposition  IV  kon- 
tinuierlich  in  seine  Rechtsauslegeposition  V  verfah- 

25  ren,  wobei  vorzugsweise  diese  Rechtsauslegeposi- 
tion  V  dann  erreicht  ist,  wenn  das  Stoffbahnstück 
24"  mit  seiner  vorderen  Schnittkante  126  an  dem 
linken  Rand  122  des  Lagenpakets  30  unter  Ausbil- 
dung  der  Umbiegung  84,  diesmal  allerdings  nach 

30  links,  ankommt.  Durch  dieses  Bewegen  des  Stoff- 
bahnleitelements  von  der  Rechtsextremalposition 
IV  zur  Rechtsauslegeposition  V  wird  das  vordere 
Stoffbahnstück  24"  allmählich  nach  links  umgebo- 
gen,  so  daß  trotz  der  aufgrund  der  natürlichen 

35  Krümmung  der  Stoffbahn  vorhandenen  Umbiegung 
im  Bereich  der  Schnittkante  126  nach  rechts  das 
Stoffbahnstück  24'  bündig  mit  dem  linken  Rand 
122  des  Lagenpakets  30  angelegt  werden  kann,  da 
seibst  das  nach  rechts  gekrümmte  vordere  Stück 

40  24"  durch  das  auf  dieses  in  Richtung  der  Fallebene 
44  zubewegte  Stoffbahnleiteiement  86  nach  links 
umgelegt  werden  kann,  ohne  sich  einzurollen  oder 
Falten  zu  bilden. 

Somit  kannt,  ausgehend  von  dem  einmal  er- 
45  reichten  genauen  Anlegen  der  Stoffbahn  24  mit  der 

Schnittkante  126  an  dem  linken  Rand  122  ein  pro- 
blemloses  Auslegen  nach  rechts  erfolgen. 

Dieses  Auslegen  nach  rechts  erfolgt  so  lange, 
bis  -  wie  in  Fig.  9  dargestellt  -  die  Fallebene  44  im 

so  Abstand  RA  von  einem  rechten  Rand  128  des 
Lagenpakets  30  steht.  Zum  Abschneiden  wird  da- 
bei  das  Stoffbahnleiteiement  86  von  der  Rechts- 
auslegeposition  V  in  seine  Rechtsschneideposition 
VI  verschoben,  in  welcher  die  Spitze  92  links  von 

55  der  Fallebene  44  steht.  Damit  kann,  genau  wie  in 
Fig.  5  dargestellt,  wiederum  ein  Abschneiden  der 
Stoffbahn  24  und  ein  Auslegen  des  Reststücks 
zum  Verfahren  des  Legewagens  12  über  den  rech- 

6 
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3n  Rand  128  hinaus  erfolgen  -  wie  in  Fig.  iu 
argestellt  ist  -,  wobei  gleichzeitig  auch  das  Stoff- 
ahnleitelement  in  seine  Rechtsextremalposition  IV 
erfahren  wird.  In  gleicher  Weise,  wie  in  Fig.  6 
argestellt,  erfolgt  dabei  ein  Überlauf  U,  welcher 
ngefähr  einer  Bogenlänge  der  Umbiegung  84  ent- 
pricht. 

Um  eine  Steuerung  130  des  Legewagens  12 
um  Anfahren  der  einzelnen  Positionen,  beispiels- 
weise  erkennbar  durch  Taster  136  am  Legewagen 
2  und  Anschläge  132  am  Legetisch  14,  möglichst 
linfach  ausbilden  zu  können,  ist  bei  einem  vorteil- 
laften  Ausführungsbeispiel  vorgesehen,  daß  die 
.inksauslegeposition  I  des  Stoffbahnleitelements  86 
jentisch  ist  mit  der  Rechtsschneideposition  VI,  die 
.inksschneideposition  II  identisch  mit  der  Rechts- 
luslegeposition  V,  so  daß  insgesamt  mit  der  Link- 
extremalposition  III  und  der  Rechtsextremalposi- 
ion  IV  das  Stoffbahnleiteiement  86  durch  den  Mo- 
or  120,  gesteuert  durch  die  Steuerung  130  in  vier 
interschiedliche  Positionen  zu  verfahren  ist. 

Ein  zweites  Ausführungsbeispiel  der  erfin- 
iungsgemäßen  Stofflegemaschine  ist  genau  gleich 
lufgebaut  wie  das  erste  Ausführungsbeispiel,  so 
iaß  für  dieselben  Teile  auch  dieselben  Bezugszei- 
:hen  verwendet  werden  und  bezüglich  der  Be- 
schreibung  derselben  auf  die  Ausführungen  zum 
ärsten  Ausführungsbeispiel  verwiesen  werden 
cann,  mit  dem  einzigen  Unterschied,  daß  das  Stoff- 
jahnleitelement  86  keine  keilförmig  zueinander 
stehenden  Stoffbahnleitfiächen  88  und  90  aufweist, 
sondern  im  Querschnitt  ovalähnlich  ausgebildet  ist 
jnd  an  seinen  sich  parallel  zur  Fallebene  44  sowie 
air  Lagenebene  50  erstreckenden  Seitenrändern 
gekrümmte,  einen  unteren  und  einen  oberen  Teil- 
Dereich  aufweisende  Stoffbahnleitfiächen  88'  bzw. 
30'  umfaßt,  wobei  eine  lange  Querschnittsachse 
jes  Stoffbahnleitelements  86'  ungefähr  parallel  zur 
.agenebene  50  ausgerichtet  ist. 

Mit  einem  derartigen  Stoffbahnleiteiement  86' 
lassen  sich  vom  Grundsatz  her  dieselben  Vorteile 
oeim  Auslegen  der  Stoffbahn  24  erreichen,  wie  in 
den  Fig.  11  bis  17  dargestellt  ist,  wobei  die  Fig.  11 
bis  17  im  Hinblick  auf  die  einzelnen  Arbeitsstellun- 
gen  denen  der  Fig.  4  bis  10  entsprechen. 

Bei  dem  Auslegen  nach  links,  wie  in  Fig.  11 
dargestellt,  ist  das  Stoffbahnleiteiement  86'  im  Ge- 
gensatz  zum  Stoffbahnleiteiement  86  nicht  links  der 
Umbiegung  84,  sondern  folgt  rechts  der  Umbie- 
gung  dieser  nach.  Das  Stoffbahnleiteiement  86  hat 
somit  beim  Auslegen  nach  links  keinerlei  Funktion. 

Desgleichen  hat  das  Stoffbahnleiteiement  beim 
Abschneiden  der  Stoffbahn  24,  wie  in  Fig.  12  dar- 
gestellt  ist,  ebenfalls  noch  keine  Funktion,  da  es 
nicht  in  der  Lage  ist,  das  Stoffbahnstück  24  nach 
dem  Abschneiden  abzustützen. 

Wie  auch  aus  Fig.  13  ersichtlich  ist,  fällt  das 
Stoffbahnstück  24  mit  seiner  Schnittkante  124  frei 

nacn  iinKS,  so  aa«  es  aann,  wenn  uiö  oiunucum  «  
eine  ausreichende  Eigensteifigkeit  hat,  ebenfalls 
deckungsgleich  mit  dem  linken  Rand  122  des  La- 
genstapels  30  zu  liegen  kommt.  Allerdings  bietet, 

;  wie  aus  Fig.  13  ersichtlich,  das  zweite  Ausfüh- 
rungsbeispiel  mit  dem  Stoffbahnleiteiement  86  die 
Möglichkeit,  beim  Verfahren  des  Legewagens  12  in 
die  Überlaufstellung,  ohne  das  Stoffbahnleiteiement 
86'  bewegen  zu  müssen,  mit  dem  unteren  Teilbe- 

o  reich  der  Stoffbahnleitfiäche  88'  das  frei  gefallene 
Stoffbahnstück  24'  auf  dem  Lagenpaket  30  auszu- 
streichen,  insbesondere  dann,  wenn  das  Stoffbahn- 
stück  24  aufgrund  der  Eigenkrümmung  der  Stoff- 
bahn  nach  oben  absteht.  Dies  ist  dadurch  möglich, 

5  daß  beim  Schneiden  das  Stoffbahnleiteiement  86 
rechts  der  Umbiegung  84  steht,  so  daß  durch  das 
weitere  Verfahren  nach  links  zwangsläufig  ein  Aus- 
streichen  erfolgen  kann.  Hierzu  ist  zweckmäßiger- 
weise  vorgesehen,  daß  das  Stoffbahnleiteiement 

@o  86'  in  möglichst  geringem  Abstand  über  der  ober- 
sten  Stofflage  28  verläuft. 

Bei  den  bisher  beschriebenen  Arbeitsschritten 
des  zweiten  Ausführungsbeispiels  gemäß  den  Fig. 
11  bis  13  ist  das  Stoffbahnleiteiement  86'  stets  in 

»5  seiner  Linksauslegeposition  f,  das  heißt  dieses 
mußte  bislang  relativ  zur  Fallebene  44  nicht  bewegt 
werden.  Auch  nach  dem  Abstoppen  des  Legewa- 
gens  12  nach  dem  Überlauf  U  über  den  linken 
Rand  122  des  Lagenpakets  30  hinaus  und  dem 

so  Wiederanfahren  des  Legewagens  nach  rechts  mit 
gleichzeitigem  Vorschub  der  Stoffbahn  24  verbleibt 
das  Stoffbahnleiteiement  86'  in  seiner  Linksausle- 
geposition  l',  wie  in  Fig.  14  dargestellt  ist. 

Das  Stoffbahnleiteiement  86'  wird  erst  dann 
?5  bewegt,  wenn  ein  genügend  langes  Stück  24 

von  dem  Klemmbacken  60  der  in  ihrer  geschlosse- 
nen  Stellung  stehenden  Schwenkplatte  46  herab- 
hängt,  weiches  nahezu  bis  zur  Lagenebene  50 
reicht.  In  dieser  Stellung,  dargestellt  in  Fig.  15,  wird 

40  das  Stoffbahnleiteiement  86'  nach  links  verscho- 
ben,  so  daß  es  sich  entgegengesetzt  zur  Legerich- 
tung  auf  die  gegenüberliegende  Seite  der  Fallebe- 
ne  bewegt  und  dabei  das  Stoffbahnstück  24"  "  auf 
dem  oberen  Teilbereich  der  Stoffbahnleitfiäche  88' 

45  aufgleitet,  so  daß  dieses  Stoffbahnstück  24"  "  als 
Ganzes  nach  links  oben,  von  der  Lagenebene  50 
weg,  verschoben  wird.  Dadurch  wird  ebenfalls  er- 
reicht,  daß  die  vordere  Schnittkante  126  trotz  der 
Eigenkrümmung  der  Stoffbahn  deckungsgleich  mit 

so  dem  linken  Rand  122  des  Lagenpakets  30  angelegt 
wird  und  ein  unerwünschtes  Aufrollen  oder  eine 
unerwünschte  Faltenbildung  in  diesem  Randbe- 
reich  vermieden  wird. 

Das  Stoffbahnleiteiement  86'  wird  dazu  sehr 
55  schnell  in  seine  Linksextremalposition  II  bewegt, 

die  in  einem  derartigen  Abstand  von  der  Fallebene 
44  liegt,  daß  die  vordere  Schnittkante  126  auf  dem 
oberen  Teilbereich  der  Stoffbahnleitfiäche  90'  ab- 
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gleiten  und  am  linken  Rand  122  des  Lagenpakets 
30  zur  Anlage  kommen  kann. 

Anschließend  wird  das  Stoffbahnleiteiement  86 
in  seine  Rechtsauslegeposition  III  verfahren,  in 
welcher  es  ohne  Funktion  der  Umbiegung  84  folgt 
bis  am  rechten  Rand  128  die  Stoffbahn  24  eben- 
falls  geschnitten  und  durch  Überfahren  mittels  des 
Stoffbahnleitelements  86  ausgestrichen  wird,  wie 
in  Fig.  17  dargestellt.  Das  anschließende  Wechseln 
zum  Linksauslegen  findet  dann  analog  dem  vorher 
beschriebenen  statt. 

Ansprüche 

1.  Stofflegemaschine  zum  Zickzacklegen  einer 
Stoffbahn  mit  einer  Stoffbahnführung,  umfassend 
eine  in  vorgegebener  Höhe  über  einem  Lagenpaket 
aus  ausgelegten  Stofflagen  geführte  Stoffbahnaus- 
gabe,  von  welcher  ausgehend  die  Stoffbahn  beim 
Legen  frei  fällt  und  über  eine  Umbiegung  in  die 
oberste  Stofflage  übergeht  sowie  eine  der  Stoff- 
bahnausgabe  zugeordnete  Abschneideeinrichtung, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  die  von  der 
Stoffbahnausgabe  (46,  48)  frei  fallende  Stoffbahn 
(24)  umlenkende  Stoffbahnleitfiäche  (88,  90)  vor 
die  Stoffbahnausgabe  (60,  62)  bewegbar  ist. 

2.  Stofflegemaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stoffbahnleitfiäche 
(88,  90)  ein  frei  fallendes  Ende  (126)  der  Stoffbahn 
(24)  in  entgegengesetzter  Richtung  zur  Legerich- 
tung  (16)  umlenkt. 

3.  Stofflegemaschine  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stoffbahnleitfiä- 
che  (88  ,  90  )  ein  frei  fallendes  Ende  (124)  der 
obersten  Stofflage  (28)  in  Legerichtung  ausstreicht. 

4.  Stofflegemaschine  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stoffbahnleitfiä- 
che  (88,  90)  entgegengesetzt  zur  jeweiligen  Lege- 
richtung  (16)  geneigt  ist. 

5.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voranste- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stoffbahnleit  fläche  (88,  90)  sich  quer  über  eine 
Breite  der  Stoffbahn  (24)  erstreckt. 

6.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voranste- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stoffbahnleitfiäche  (88,  90)  relativ  zur  Stoff- 
bahnausgabe  (60,  62)  in  Legerichtung  sowie  entge- 
gengesetzt  dazu  bewegbar  ist. 

7.  Stofflegemaschine  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stoffbahnleitfiäche 
(88,  90)  unterhalb  der  Stoffbahnausgabe  (60,  62) 
und  zwischen  dieser  und  dem  Lagenpaket  (30) 
bewegbar  ist. 

8.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  6  oder  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Stoffbahnleitfiäche  (88,  90)  in  einer  zur  Lagenebe- 
ne  (50)  im  wesentlichen  parallelen  Ebene  beweg- 

5  bar  ist. 
9.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  Ansprü- 

che  6  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stoff- 
bahnleitfiäche  (88,  90)  über  die  Stoffbahnausgabe 
(60,  62)  hinwegbewegbar  ist. 

70  10.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voran- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwei  Stoffbahnleitfiächen  (88,  90)  vorgesehen 
sind,  welche  die  frei  fallende  Stoffbahn  (24)  in 
jeweils  entgegengesetzte  Richtungen  umlenken. 

75  11.  Stofflegemaschine  nach  Anspruch  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  entweder  die  eine  oder 
die  andere  Stoffbahnleitfiäche  (88,  90)  vor  die 
Stoffbahnausgabe  (60,  62)  in  ihre  wirksame  Posi- 
tion  bringbar  sind. 

20  12.  Stoff  legemaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  oder  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Stoffbahnleitfiächen  (88,  90)  an  einem  Stoffbahn- 
leiteiement  (86)  angeordnet  sind. 

13.  Stoff  legemaschine  nach  Anspruch  12,  da- 
25  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Stoffbahnleiteie- 

ment  (86)  Stoffbahnleitfiächen  (88,  90)  aufweist, 
welche  eine  mit  ihrer  Spitze  (92)  der  Stoffbahnaus- 
gabe  (60,  62)  zugewandte  Keilfläche  bilden. 

14.  Stoff  legemaschine  nach  Anspruch  12,  da- 
30  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Stoffbahnleiteie- 

ment  (86')  Stoffbahnleitfiächen  (88',  90')  aufweist, 
welche  mit  einem  Teilbereich  ein  frei  fallendes 
Ende  (126)  der  Stoffbahn  (24)  entgegengesetzt  zu 
einer  Legerichtung  umlenken  und  mit  einem  weite- 

35  ren  Teilbereich  ein  frei  fallendes  Ende  (124)  der 
obersten  Stofflage  (28)  beim  Legen  in  der  entge- 
gengesetzten  Legerichtung  ausstreichen. 

15.  Stofflegemaschine  nach  Anspruch  12  oder 
14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Stoff  bahnleit- 

40  element  (86)  mit  jeder  Stoffbahnleitfiäche  (88,  90) 
über  die  Stoffbahnausgabe  (60,  62)  hinwegbeweg- 
bar  ist. 

16.  Stoffiegemaschine  nach  einem  der  voran- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  das  Stoffbahnleiteiement  (86)  durch  einen  An- 
trieb  (1  20)  bewegbar  ist. 

17.  Stofflegemaschine  nach  Anspruch  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Stoffbahnleiteie- 
ment  (86)  mit  seinen  gegenüberliegenden  Enden 

so  jeweils  an  Längsführungen  (98,  100)  verschieblich 
gehalten  ist. 

18.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voran- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stoffbahnausgabe  eine  Stoffbahnkiemmvor- 

55  richtung  (60,  62)  aufweist. 

8 
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19.  Stofflegemaschme  nach  Anspruch  18,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stoffbahnklemmvor- 
ichtung  zwei  aufeinanderzu  bewegbare  Backen 
30,  62)  aufweist. 

20.  Stofflegemaschine  nach  Anspruch  19,  da-  5 
lurch  gekennzeichnet,  daß  die  Backen  (60,  62)  als 
Seitenteile  eines  Einlauftrichters  ausgebildet  sind. 

21.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voran- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
laß  eine  Steuerung  (130)  vorgesehen  ist,  welche  w 
las  Stoffbahnleiteiement  (86)  beim  Auslegen  einer 
Jmbiegung  (84)  der  Stoffbahn  (24)  vorauseilend 
)ositioniert. 

22.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voran- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  15 
laß  eine  Steuerung  (130)  vorgesehen  ist,  welche" 
las  Stoffbahnleiteiement  (86)  so  positioniert,  daß 
ss  beim  Auslegen  die  Umbiegung  (84)  mit  einer 
Stoffbahnleitfiäche  (88,  90)  stützt. 

23.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voran-  20 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
laß  eine  Steuerung  (130)  vorgesehen  ist,  welche 
jeim  Anlegen  am  Rand  (122,  128)  des  Lagenpa- 
cets  (30)  und  Wiederanfahren  der  Stofflegemaschi- 
le  das  Stoffbahnleiteiement  (86)  so  positioniert,  25 
iaß  es  eine  vordere  Schnittkante  (126)  mit  einer 
Stoffbahnleitfiäche  (88,  90)  zu  dem  Rand  (122, 
I28)  des  Lagenpakets  (30)  führt. 

24.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voran- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  30 
laß  eine  Steuerung  (130)  vorgesehen  ist,  welche 
das  Stoffbahnleiteiement  (86)  so  positioniert,  daß 
ss  die  Stoffbahn  (24")  beim  Schneiden  abstützt. 

25.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voran- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  35 
daß  eine  Steuerung  (130)  vorgesehen  ist,  welche 
das  Stoffbahnleiteiement  (86')  so  bewegt,  daß  es 
die  Stoffbahn  (24"  ")  beim  Anlegen  am  Rand  (122, 
128)  des  Lagenpakets  (30)  unterfährt. 

26.  Stofflegemaschine  nach  einem  der  voran-  40 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Steuerung  (130)  vorgesehen  ist,  welche 
das  Stoffbahnleiteiement  (86')  so  bewegt,  daß  es  . 
die  abgeschnittene  Stoffbahn  (24)  zum  Rand  (122, 
128)  des  Lagenpakets  (30)  hin  ausstreicht.  45 
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